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Unglaubliches Charisma und unbändiger Ehrgeiz
FUSSBALL David Kinsombi, Defensivspezialist bei der U19 von Mainz 05, schafft perfekt den Spagat zwischen Schule und Leistungssport / Ziel: Profi bei den Rheinhessen

WIESBADEN. Seine Mutter
musste schon früh Präventivmaß-
nahmen ergreifen, um den klei-
nen, fünfjährigen David daran zu
hindern, alle möglichen Sachen
durch die Wohnung zu kicken.
Schnelle Entscheidung: Der Jun-
ge muss zum Fußball. Ganz
falsch scheint Frau Kinsombi da

nicht gelegen zu haben, denn der
mittlerweile 17-jährige, gar nicht
mehr so kleine, David Kinsombi
hat sich zur festenGröße im Fuß-
ball-Bundesliga-U19-Team des
FSV Mainz 05 entwickelt.
Der in Rüdesheim geborene

und in Wiesbaden aufgewachse-
ne Defensivspieler schnürte seine
Treter erstmals für Germania
Wiesbaden, bevor er nach acht
Jahren beim SV Wehen Wiesba-
den über den Rhein nach Mainz
wechselte. Für ihn hundertpro-

zentig der richtige Schritt: „Wenn
man sieht, wie ich vorangekom-
men bin und mich in allen Berei-
chen – sei es körperlich, taktisch
oder spielerisch – entwickelt ha-
be, war die Entscheidung per-
fekt.“ Kinsombis gelungenes Län-
derspiel-Debüt bei der U18-Na-
tionalmannschaft Deutschlands
gegen Italien spricht Bände.
Fragt man den Elly-Heuss-

Schüler, was für ihn die Faszina-
tion Fußball ausmacht, bekommt
man eine, für einen 17-Jährigen,
nicht alltägliche Antwort:
„Eigentlich ist das ja nur ein
Spiel. Aber ein Spiel, das die
Massen bewegt, weltweit. Das
muss etwas Besonderes sein,
dachte ich, und davon wollte ich
ein Teil sein.“

„Er haut sich voll rein“

Dass er in der Tat etwas Beson-
deres ist, davon ist sein ehemali-
ger Klassenlehrer und jetziger
Koordinator der Eliteschule Fuß-
ball am Wiesbadener Elly-Heuss-
Gymnasium, Rainer Hofmann,
überzeugt: „David ist ein Spieler
mit unglaublichem Charisma. Er
ist ein Leader-Typ, der sich voll
reinhaut und die Qualität hat, an-
dere durch seine Körpersprache
mitzureißen.“ Noch dazu bedie-
ne Kinsombi nicht das Klischee
des dummen Fußballers, sondern
schaffe in hervorragender Weise

den Spagat zwischen Schule und
Sport.
Fünf Tage die Woche Training,

am Wochenende ein Spiel. Und
so ganz nebenbei will Kinsombi
sein Abitur im nächsten Jahr in
der Tasche haben. „Für mich war
von vornherein klar, dass ein sol-
cher Spagat notwendig sein wird.
Ich habe mich drauf eingestellt:
Wenn andere draußen herum-
lungern, arbeite ich an meinem
Körper.“

Perfekte Synthese

„Ein solches Talent hatten wir
an unserer Schule noch keine
fünf Mal“, ist sich Hofmann si-
cher. Kinsombi beherrsche per-
fekt die Synthese zwischen
einem feinen Techniker und
einem robusten Spieler – genau
die Attribute, die ein Defensiv-
spezialist haben müsse.
Wo es irgendwann mal hinge-

hen soll, steht für den 17-Jährigen
auch schon fest: Profifußballer,
am liebsten bei den Nullfünfern.
„Ich wohne hier genau wie mei-
ne Eltern, fühle mich wohl, also
wäreMainz 05 für mich die beste
Option.“
Dass er kicken kann, steht

außer Frage. Und selbst wenn
Thomas Tuchel da noch einen
winzigen Zweifel hegt, sollte er
vielleicht mal beiMutter Kinsom-
bi nachfragen.

Von
Karsten Gerber

JUNGE
STERNE

Kämpferisch: Der Mainzer U19-Abwehrspieler David Kinsombi (rechts) im Duell mit demAugsburger Re-
né Heugel beim 2:1-Sieg der Rheinhessen. Foto: Mainz 05

Gegen die Euphorie
SVWW Drittligist sieht sich bei Arminia Bielefeld besonderen Umständen gegenüber

WIESBADEN. Bielefeld ist für
Zlatko Janjic ein bekanntes
Pflaster. Von 2004 bis 2010
kickte der offensive Mittelfeld-
spieler auf der Alm, bevor er
zum SV Wehen Wiesbaden

wechselte. Wir sprachen mit
dem Kapitän der Wiesbadener
vor dem Duell mit dem Drittli-
ga-Spitzenreiter Arminia
Bielefeld (Samstag, 14
Uhr) über den Gegner,
seine Zukunft und die
Stadt, die es eigentlich
gar nicht gibt.

Herr Janjic, zwei Siege aus
den vergangenen beiden Par-
tien. Starten die so oft ge-
scholtenen „Remis-Könige“
vom SVWW jetzt eine kleine
Serie?
Eine Serie wäre natürlich

schön. Ich glaube aber, wenn
wir mit einem Punkt aus Biele-
feld zurückkommen, können
wir zufrieden sein.

Für Sie als ehemaliger Armine
ein besonderes Spiel?
Einerseits ist es etwas Beson-

deres, ich habe da noch viele
Freunde im Umfeld. Anderer-
seits ist es auch schon so lange
her, dass die Mannschaft ein
ganz anderes Gesicht hat. Und
ich habe seitdem ja schon oft
gegen Bielefeld gespielt.

Was erwartet den SVWW
denn auf der Alm? Muss man

da mit einer besonderen
Atmosphäre rechnen?

Natürlich eine rie-
sige Euphorie. So-
wohl in der Biele-
felder Mannschaft

als auch auf den
Rängen. Das wird ganz
schön laut werden.

Die Arminia hat mit
Fabian Klos den
Top-Torjäger (19 To-
re) der Dritten Liga
in ihren Reihen?
Was macht Klos
aus und wie
stellt man sich
auf ihn ein?
Das ist ein gro-

ßer, sehr robuster
Spieler, der gut
von seinen Mit-
spielern in Szene
gesetzt wird. Da
muss unser Team
natürlich da-
gegen halten.
Aber unser Trai-
ner wird die Ver-
teidiger schon auf
Klos einstellen.

Es wird also ein Duell der Tor-
jäger. Sie mit Ihren 14 Saison-
toren müssen sich ja auch
nicht verstecken...
Ja, das wird sicher ein interes-

santes Duell. Aber für uns zählt
nur unser Auftreten.

Der SVWW hat mit seinen 42
Punkten nichts mehr
mit dem Abstieg
zu tun. Was setzt
man sich jetzt
noch für Ziele
für den Rest
der Saison?
Wir wollen

die Runde na-

türlich bestmöglich abschlie-
ßen und so viele Punkte wie
möglich holen.

Zurücklehnen gilt also
nicht?

Nein.

Ihr Vertrag in
Wiesbaden läuft

2014 aus. Wie geht
es weiter?
Das liegt nicht in mei-

ner Hand und spielt auch
für mich keine Rolle. Viel-
leicht fällt im Sommer eine

Entscheidung über mei-
ne Zukunft.

Letzte Frage:
Seit Jahren kur-
siert im Internet
die sogenannte
„Bielefeld-Ver-
schwörung“,
worin behaup-
tet wird, dass
es die Stadt Bie-
lefeld ja eigent-
lich gar nicht
gibt. Kennen Sie
dieses Gerücht?
Ja, ich hab davon
gehört.

Sie als ehema-
liger Bielefel-

der müssen das
doch widerlegen
können...
(lacht) Richtig, ich

glaube auch nicht
an die Verschwörung.

Das Interview führte
Karsten Gerber.
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Fußball, Verbandsliga: Kelsterbach – Oberlie-
derbach (18.30), Lollar –Wetzlar (19.00).
KreisligaAWiesbaden: Türkischer SV II –Maroc
(19.30).
Kreisliga BWiesbaden:Hellas Schierstein – Haj-
duk (19.30).
Kreisliga CWiesbaden: Sauerland – Kastel 46 II,
FSV Wiesbaden – Schierstein 79 (beide 19.30).
Kreispokal Rheingau-Taunus, Viertelfinale:
Wambach/Bärstadt – Spvgg. Eltville (19.30).
Frauen, Gruppenliga: SG Germania – Weil-
münster/L. (19.30).
Frauen, Kreisoberliga Nord: Selters/E./W. II –
Neuhof (19.00), Runkel II – Heftrich (19.30).
Handball, Frauen, Bezirksoberliga, Meister-
runde: Eppstein – Nordenstadt (20.00).

SPORT HEUTE

Hessenpokal-Viertelfinale
SV Darmstadt 98 – Vikt. Urberach 1:0
Buchonia Flieden – Hessen Kassel 2:4

Kreisliga B Wiesbaden
SC Kohlheck II – TuS Kostheim 05 4:0 (2:0).–
Tore: Bilir, D. Klein (FE), Rotter, Eigentor TuS.

Kreisliga B Rheingau-Taunus
SG Rauenthal/M. II – SV Langenseifen 4:3
(1:0).– Tore: M. Albus (2), Merken, Konradi –
Metzing, Hock, Hoffmann; Rot: Sankaya (70./SG
II) wegen groben Foulspiels.
SG Niederems/Esch II – SV Steckenroth 1:2
(1:1).– Tore: Rothenbächer – Barth (2).

Kreisliga C Wiesbaden
SC Klarenthal II – SC Munzur 1:5 (0:3).– To-
re: Gündogdu – Andac, Albayrak (je 2), Eigentor
Miller.
VfR II – Victoria Wiesbaden 1:0 (1:0).– Tor:
Havan.

Kreisliga C Rheingau-Taunus
SG Gladbach/Hausen II – Wisper Lorch 1:2
(1:0). Tore: Rüppel – Ilic (2); Gelb-Rot: Plum (70.
SG II).
FC Limbach II – SV Nauroth 7:0 (3:0).– Tore:
Eberle (3), Givalos (2), Kuhn, Spriestersbach.
SV Presberg II – TuS Huppert 1:3 (0:2).– To-
re: Hofmann – Zaskoku (2),Weingärtner.
SG Meilingen II – TV Idstein 2:5 (1:4).– Tore:
Kreuzer, Maus – Heiderich, Lyska, Hänsch, Kah-
raman, Tutic.

FUSSBALL

TG Oberjosbach
glänzt als Ausrichter

NIEDERNHAUSEN (uha).
Beim Tischtennis-Deutschland-
pokal des Nachwuchses war die
TG Oberjosbach neben Will-
städt und Königstein kompeten-
ter Ausrichter für die Auswahl-
mannschaften bei den Schüle-
rinnen. Insgesamt feierte Ba-
den-Württemberg den Sieg vor
Niedersachsen und Hessen, bei
denen Dennis Huyen und Niels
Felder (beide TTC RW Bieb-
rich) mit guten Leistungen zum
tollen Abschneiden beitrugen.
Beide scheiterten mit dem Jun-
gen- beziehungsweise Schüler-
team jeweils knapp im Endspiel.

WSW-Kanuten
räumen ab

TITTLING (möx). Kälte und mi-
nimalem Wasserstand getrotzt:
Bei den süddeutschen Meister-
schaften auf der Ilz bei Tittling
hatten die krankheitsgeplagten
Wildwasserkanuten von Was-
sersport Wiesbaden nicht nur
mit ihren Gegnern zu kämpfen.
Und zwar erfolgreich. Volker
Seibel siegte bei den Senioren
im Sprint und im Classic-Ren-
nen, bei den Schülern landete
Yannick Kroener jeweils auf
Platz zwei. Lisa Köstle siegte im
Sprint, Nia Kroener landete hier
ebenso auf Rang drei wie Tobias
Kroener im Classic-Rennen.

Christian Reitz
gewinnt Weltcup

CHANGWON (möx). Weltcup-
Triumph für Pistolenschütze
Christian Reitz: Der 25-jährige
Krifteler sicherte sich im südko-
reanischen Changwon nach
einem Herzschlagfinale mit 30
Treffern den Sieg im Schnellfeu-
erwettbewerb vor dem Chine-
sen Yuehong Li (29).

KURZ NOTIERTKomet verglüht am
Kegel-Horizont

NACHGEFRAGT Künftig unter Flagge von Blau-Gelb

WIESBADEN.Als die letzte Ku-
gel von Irene Christmann auf
der Anlage in Griesheim am ver-
gangenen Wochenende in die
Vollen einschlug, war Komet
Wiesbaden (Kegel-)Geschichte.
Der 1967 gegründete langjährige
Bundesligist, der Ende der 70er
und Anfang der 80er Jahre zwei
deutsche Meisterschaften feierte,
zieht sich mit Abschluss der Sai-
son zurück, läuft künftig unter
der Flagge des Nachbarn SV
Blau-Gelb Wiesbaden auf. Aus-
löser für die Quasi-Fusion war
eine fast schon unheimlich an-
mutende Verletzungsmisere in
den vergangenen zwei Jahren.
„In dieser Zeit“, sagt Gerd Gu-

derjahn, Sprecher des Vereins
Wiesbadener Sportkegler
(VWSK) und Komet, „sind uns
permanent fünf, sechs Stamm-
kräfte ausgefallen.“ Vor allem
die Verletzungen der Routiniers
Karin Köhler (Kreuzbandriss)
und Petra Guderjahn, beides
Mitglieder der Meistermann-
schaften, trafen Komet schwer.
„Karin Köhler“, sagt Gerd Gu-
derjahn, „könnte, wenn sie denn
gesund wäre, noch in jeder Bun-

desliga-Mannschaft mitspielen.“
Gleiches gilt wohl auch für seine
Frau Petra. Die Folge: Erst stieg
Komet aus der Hessenliga ab, in
dieser Saison blieb in der Regio-
nalliga mit mickrigen vier Pünkt-
chen nur der letzte Platz. Vom
Abstieg blieben die Keglerinnen
vom 2. Ring nur verschont, weil
Bundesligist Mörfelden während
der Runde seine zweite Mann-
schaft zurückgezogen hatte.

„Keinen Sinn gemacht“

„Es hätte dennoch keinen Sinn
gemacht“, beteuert Guderjahn.
„Bei aller Wehmut ist einfach
keine Besserung in Sicht.“ Zu-
mal Komet nur noch zwei hand-
voll Mitglieder aufweist. Die
werden sich nun im Mai ge-
schlossen ummelden. Blau-Gelb-
Vorsitzender Helmut Schwamb
begrüßt diesen Schritt: „So sehr
es mir auch für Komet leidtut.
Aber nun können wir die Kräfte
bündeln.“ Auf Platz vier hat
Blau-Gelb die Hessenliga-Saison
als Aufsteiger abgeschlossen.
Und durfte lange Zeit sogar vom
Durchmarsch träumen. Mithilfe
der prominenten Verstärkungen
scheint die Zweite Liga keine
Utopie. „Unsere Damen hätten
schon Interesse am Abenteuer
Zweite Liga. Auch wenn das
eine Stange mehr Geld kostet“,
sagt Schwamb. Schließlich wür-
den Fahrten bis nach Freiburg
und München warten.
„Aber erst einmal müssen wir

abwarten, wie sich das Ganze
entwickelt. Auf jeden Fall stehen
uns für unsere beiden Mann-
schaften, für die wir zwölf Spiele-
rinnen benötigen, statt der bishe-
rigen 16 nun deutlich mehr Spie-
lerinnen zur Verfügung.“ Primä-
res Ziel sei eher der Aufstieg der
zweitenMannschaft in die Grup-
penliga. Und die Förderung der
Jugend. „Wir sind nun mal keine
Trendsportart, müssen um jedes
Mitglied kämpfen“, sagt
Schwamb. Immerhin: Erstmals
schickt der VWSK, unter dessen
Dach Komet, Blau-Gelb, die Ein-
tracht und die Wölfe im Jugend-
und Seniorenbereich auflaufen,
an Pfingsten zwei Teams zu den
deutschen Jugendmeisterschaf-
ten. Undmit den Schwestern So-
phie und Tizia Agricola stehen
zwei hoffnungsvolle Talente in
den Startlöchern.

Von
Jürgen Möcks

Wirft künftig für Blau-Gelb in
die Vollen: Komet-Spielerin
Sandra Guderjahn.Archivfoto: rscp

Sieht gegen Spitzenreiter Bielefeld
einer schweren Aufgabe entgegen:
Zlatko Janjic. Foto: rscp

. Vorsicht vor Nachsicht: All-
rounder Alf Mintzel muss eine
Trainingspause einlegen. Auf-
grund seiner muskulären Prob-
leme im Oberschenkel, die im
Heimspiel gegen den VfL Osna-
brück (3:2) eine Auswechslung
zur Halbzeitpause nötig ge-
macht hatten, wird Mintzel bis
Donnerstag mit dem Training
aussetzen. Defensivspieler
Marcus Mann und Torwart Mi-
chael Gurski (beide Schulter-
verletzungen) werden auf der
Alm dabei sein können.

TRAININGSPAUSE

(c).    Verlagsgruppe Rhein Main GmbH & Co. KG 2003-2013 / Erstellt von VRM am 10.04.2013
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Von wegen ruhige Kugel
KEGELN Bei Verbänden ist Feuer unterm Dach / Komet-Wechsel zu Blau-Gelb macht Sinn

WIESBADEN. Das Kegelspiel
ist eine der ältesten Sportarten.
Schon im antiken Ägypten soll
es erste Vorläufer gegeben ha-
ben. Bis ins 18. Jahrhundert
schickten die Sportler im Freien
die Kugel auf die Reise. Erst Mit-
te des 19. Jahrhunderts etablier-
te sich das Sportkegeln und ver-
breitete sich rasant. Und den-
noch: Das Image des Kegelns ist
verstaubt. Ein Kneipensport in
verrauchten Kaschemmen,

trinkfeste Menschen, die in ge-
selliger Runde eine ruhige Kugel
schieben und nebenbei versu-
chen „Alle Neune“ zu treffen –
die Vorurteile sind vielfältig.
Trotz Bundesliga, trotz Natio-
nalmannschaft, trotz Meister-
schaften auf nationaler wie inter-
nationaler Ebene.
Fest steht: Die Mitgliederzah-

len der Kegelvereine sind – wie
in vielen Sportarten – rückläufig,
der Nachwuchs ist für das Präzi-
sionsspiel auf der glatten Bahn
nur schwer zu begeistern. Den-
noch kam der Rückzug des zwei-
fachen Deutschen Meisters Ko-
met Wiesbaden unter der Wo-
che überraschend. Doch er er-
scheint angesichts von nur noch
einem Dutzend Mitgliedern
nachvollziehbar, gemeinsame

Sache mit dem SV Blau-Gelb,
der dem langjährigen Bundesli-
gisten inzwischen sportlich
längst den Rang abgelaufen hat,
zu machen, die sinnvollste Lö-
sung.
Weit sinnvoller zumindest als

das, was sich derzeit auf höchs-
ter (Kegel-)Ebene abspielt. An-
fang des vergangenen Jahres hat-
ten der Weltverband der Classic-

Kegler (NBC) und der Deutsche
Keglerbund Classic (DKBC)
eine Ligenreform für die Saison
2013/2014 auf den Weg ge-
bracht. Diese markierte den Hö-
hepunkt eines lange schwelen-
den Spielsystem-Streits unter
Deutschlands Keglern. Denn
bislang gab es zwei gleich ange-
sehene erste Bundesligen: In der
einen wurde das traditionelle

System mit 200 Wurf bei Män-
nern beziehungsweise 100 Wurf
bei Frauen gespielt, in der ande-
ren das moderne, international
gespielte System mit 120 Wurf.
Die Reform sah nun vor, die tra-
ditionelle Erste Bundesliga zur
kommenden Saison herabzustu-
fen. Sie soll dann den drei Zwei-
ten Bundesligen der modernen
Variante gleichgestellt werden.
Deutscher Meister darf sich aber
nur der Bundesliga-Beste der
modernen Variante nennen.
Eine Lösung, mit der sich die
Traditionalisten unter den Sport-
keglern nicht anfreunden konn-
ten und wollten. Mit der Folge,
dass sie sich vor einem Jahr ab-
spalteten, einen eigenständigen
Verband, die Deutsche Classic-
Kegler Union (DCU), gründe-
ten.
Gift für eine Sportart, die mit

sinkenden Mitgliederzahlen und
gegen das Image des Kneipen-
sports kämpft. Kräfte bündeln
und gemeinsam nach einer für
alle Seiten befriedigenden Lö-
sung suchen, muss der Weg sein.
Im Boxsport mit seinen unzählig
unterschiedlichen Verbänden
fällt es selbst Experten inzwi-
schen schwer, den Überblick zu
wahren. Und die Faustkämpfer
sollten sich die Kegelfreunde
wahrlich nicht als Vorbild neh-
men. In keinerlei Hinsicht. We-
der in Sachen Image noch in Sa-
chen Problemlösungen.

Sie haben ein Anliegen und suchen
einen Ansprechpartner in der Sport-
redaktion? Rufen Sie im Sportteam des
Wiesbadener Tagblatts an. Unter der
Telefonnummer 0611 /3492239 errei-
chen Sie einen unserer Redakteure. Sie
werden sich Ihres Anliegens annehmen.

WIR SIND FÜR SIE DA

Ein Bild aus besseren Komet-Tagen: Petra Guderjahn schickt die Ku-
gel in die Vollen. Archivfoto: Dieter Kunzendorf

54
George und Selma schauen

sich das Klopfen und Häm-
mern in der Stadt an, an allen
Ecken und Enden wird jetzt
gebaut, zuerst waren es nur
Buden und Kuben, die auf die
Trümmergrundstücke gesetzt
worden sind, dann wurde ein
erster, ein zweiter Stock darauf
gesetzt, schließlich wurde ein
Erker da¬rangeklebt und eine
Madonna, die gerettet worden
war, wieder in eine Nische ge-
stellt. Es herrscht eine Sehn-
sucht nach dem Original, alles
soll so werden, wie es war,
aber besser, schöner, also ganz
und gar nicht wie es war. Korn-
itzer, der sich Bilder angese-
hen hat vom alten Mainz vor
der Zerstörung, kann die
Sehnsucht nachvollziehen. Die
Baustellen in der Stadt sind
Hoffnungsträger, es geht wei-
ter, es geht aufwärts, es lohnt
sich zu leben. (Die Steine sa-
gen es.)
Claire tischt große Mahlzei-

ten auf, den Kindern schmeckt

das dunkle Roggenbrot, die Fo-
relle Müllerin, sie mögen die
geräucherten Würste, und
manchmal öffnet Kornitzer
eine Flasche Riesling aus
Rheinhessen, und alle werden
schwatzhaft und reden in
einem Sprachenmischmasch.
Doch manchmal verstummt
Selma auch plötzlich. Deich-
land hat ihr die Sprache ver-
schlagen. Einmal versucht sich
Claire an einem Käsekuchen,
wie Frau Dreis ihn gebacken
hat. Aber er mißlingt gründ-
lich. In einem Kraterrand aus
Teig ist die ganze Käsemasse
eingestürzt und zusammenge-
matscht. Es ist ein küchentech-
nischer Deichbruch. Aber Sel-
ma ißt ihn trotzdem mit gutem
Appetit. Erinnerst du dich an
den Käsekuchen bei deinem
ersten Besuch in Mainz?, fragt
Claire, um die Scharte ein biß-
chen auszuwetzen. Nein, Sel-
ma erinnert sich nicht. Ihre
Aufmerksamkeit war wohl bei
ihrem eigenen Gefühl des Wi-
derstrebens geblieben. Und da-
mit hat es sein Bewenden.
Richard und Claire tun alles

Mögliche, damit George und
Selma sich wohlfühlen bei ih-
nen. (Verwöhnen sie sie aus
Kummer, aus schlechtem Ge-
wissen? Aus nachgetragener,
nachgeholter Liebe?) Ob die
beiden sich wohlfühlen, steht
in den Sternen. Die Familie
macht Ausflüge in die weinseli-
gen Dörfer und Städtchen, sie
kraxelt auf Burgen, sie wan-

dert auf Weinbergspfaden, bei
großer Hitze macht sie sich auf
den Weg von der Bahnstation
Oppenheim im Tal zur Katha-
rinenkirche. Kornitzer hat in
einem Reiseführer von dem
Beinhaus gelesen. Von 1400
bis 1750, also dreihundertfünf-
zig Jahre, haben die Oppenhei-
mer die Gebeine ihrer Toten
hierhin, in die Michaelskapel-
le, umgebettet. Es müssen um
die 20.000 Menschen gewesen
sein, hat Kornitzer sich ge-
merkt. Nach einer Ruhezeit in

einem Grab auf dem engen
Friedhof am Hang wurden die
Gebeine der Toten wieder aus-
gegraben, um Platz für neue
Verstorbene zu schaffen. Nur
zehn Jahre durften die Toten in
der geweihten Erde ruhen,
dann war Schluß, und sie zo-
gen ins Beinhaus um. War die
Erde außerhalb des Friedhofs,
auf der seit Jahrhunderten
Wein wuchs und prachtvoll ge-
dieh, ein sehr berühmter Wein,
war die Erde zu kostbar, sie
dem Friedhof zuzuschlagen,
wenigstens nur in einem
schmalen Streifen, natürlich
nicht den ganzen sonnigen
Hang hinunter? Solche Ge-
danken zwischen oder besser:
außerhalb der Religionen will
sich Kornitzer nicht machen,
aber sie kommen von selbst. Er
erzählt den Kindern von der
alten jüdischen Geschichte des
Städtchens, von Speyer und
von Worms, er weiß ja selbst
nichts Wirkliches darüber, er
muß es nachschlagen, nach-
lesen, nachbeten; und er ist
nicht sonderlich gut in diesen
Nachhilfeleistungen. Von Bres-
lau, von Berlin aus war die jü-
disch-rheinische Geschichte
Jahrmillionen weit weg, ja, so
drastisch mußte man es aus-
drücken. Es gab keinen verbin-
denden Gedanken außer dem,
daß blühende Gemeinden ge-
waltsam zerstört worden und
daß einige ihrer Mitglieder zu
Rang und Namen gekommen
waren. Kornitzer spricht, ja er
doziert über die jüdischen Na-
men Oppenheim oder auch
Oppenheimer. Aber die Kin-
der, die großen Kinder, schau-
en ihn unbeeindruckt an, sie
haben diese Namen nie gehört,
und sie scheinen sie auch nicht
sonderlich zu interessieren.
Die Sommerhitze, das klamme
Steigen den Berg hoch interes-
siert sie, ein Gasthaus könnte
sie interessieren. Er erzählt
vieles, was er auch nur so un-
gefähr weiß, er haspelt darüber
hinweg. Es ist ja nur ein Fami-

lienausflug, und die Kinder sol-
len „etwas“ mit nach England
nehmen, etwas von der gewalt-
samen Schönheit der Land-
schaft, etwas vom Mythos des
Rheins, den Kornitzer auch
erst in seinem nicht mehr jun-
gen Alter entdeckt.
Und wirklich: Sie finden die

Kapelle, und sie ist sogar geöff-
net. Bleiche Totenruhe, Schä-
delmuster in einer soliden
Ordnung, die ornamentale An-
ordnung der langen Knochen
der Extremitäten und der
Schädel der Toten. Aus den
dunklen Augenhöhlen starren
sie. Jeder Knochen hat seinen
Platz, als wäre über die Jahr-
hunderte keiner verlorenge-
gangen. Kornitzer hat eine sol-

che Schädelstätte noch nie ge-
sehen und ist beeindruckt.
Dann blickt er zu Selma hinü-
ber, die zu zittern begonnen
hat, wie bei ihrem ersten Be-
such in Mainz. Was hast du
denn, Selma? Sie beißt die Lip-
pen aufeinander, dann bricht
es stoßweise aus ihr heraus:
Zuerst mördern sie Leute, und
dann stellen sie die Knochen
aus. So sind die Deutschen. Es
heißt nicht mördern, es heißt
morden, verbessert sie Claire.
Aber Kornitzer legt seiner Frau
eine Hand auf den Arm: Jetzt
nicht. Er wendet sich wieder
Selma zu: Es sind ganz norma-
le Tote aus dem Städtchen. Sie
sind nicht gemordet worden,
sie sind eines natürlichen To-

des gestorben. Aber Selma will
nicht zuhören. Es sind Juden,
es sind Juden, ruft sie gepreßt.
Man hat sie gemördert und ist
stolz darauf. Es braucht viel
Zeit, um Selma wieder zu be-
ruhigen und von ihrer fixen
Idee abzubringen. Die Kühle
der riesigen spätgotischen Kir-
che umfängt sie, sie tauchen in
ein Orgelkonzert, mit dem sie
nicht gerechnet hatten. Wäh-
rend die Musik perlt und
strömt, beginnt Claire plötz-
lich zu weinen, die Anspan-
nung ist so groß, sie hat das
Muttersein fast verlernt, und
dieser junge Mann und das
große Mädchen brauchen auch
keine Mutter mehr. Vorbei.

] 2012 Jung und Jung Verlag, Salzburg undWien

HÄGARS ABENTEUER

Familienanzeigen,
Glückwünsche,
Gratulationen . . .

Der schnellste Weg,
Verwandte und Bekannte
über besondere familiäre
Ereignisse zu informieren,
ist eine Anzeige in Ihrer
Tageszeitung.

Fortsetzung folgt

ROMAN/RÄTSEL

13.
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TAGESSPRUCH

Aus der Gerechtigkeit erwächst
der Friede, aus dem Frieden

die Freude.

(Julius Cäsar)

S

CHRONIK

Am 13. April 1964 erhält Sidney
Poitier für seine darstellerische
Leistung in dem Film „Lilien auf
dem Felde“ als erster schwarzer

Schauspieler einen Oscar.
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FUSSBALL-FAHRPLAN MIT EXPERTENTIPP

RAUENTHAL (nn). Früher war
der Rauenthaler Klaus Reuter in
der Hessenliga, der damals dritt-
höchsten Klasse, im Einsatz. Lei-
tete vor über 7000 Zuschauern
die Partie FSV Frankfurt gegen
Hessen Kassel, die klar an Kassel
ging. Heute, mit inzwischen 57
Jahren, ist sich der amtierende
Schiedsrichter-Obmann des Krei-
ses Rheingau-Taunus nicht zu
schade, unterhalb der Kreisober-
liga sporadisch noch selbst zu
pfeifen. Um am Puls der Zeit zu
bleiben, um mit dem heutigen
Geschehen im Amateurfußball
verbunden zu bleiben. Auf seinen
Kreis fokussiert, zieht der Refe-
ree in Diensten des SV Wehen
vor dem Liga-Finish eine positive
Bilanz: „Es gab bislang fast keine
größeren Vorkommnisse. Viel-
leicht haben die Vereine ver-
stärkt auf die Spieler eingewirkt.
Ferner trägt das kooperative Ver-
halten der Klassenleiter Früchte.“
Aus Reuters Pool von derzeit

rund 170 Spielleitern bilden Re-
gionalliga-Referee Moritz Kühl-
meyer (TGSV Holzhausen) und
Anna Scheib vom SC Daisbach
(2. Frauen-Bundesliga und Män-
ner-Verbandsliga) die Spitze.

Hessenliga-Schiedsrichter Boris
Kosche (SV Niederseelbach) legt
nach der Runde die Pfeife zur
Seite, bleibt als Beobachter an
Bord. Gleiches gilt für „Mara-
thon-Mann“ Andreas Bertram,
der laut Reuter auf bis zu 80 Sai-
sonspiele kommt. Der Abschied
der Erfahrenen reißt eine Lücke,
die beim Neulingslehrgang im
September in Seitzenhahn ge-
schlossen werden soll.

Hessenliga
Stadtallendorf –WehenWiesb. II (Sa., 15) 1....
Fernwald – Flieden (Sa., 15) 1....
Jügesheim – FCA Darmstadt (Sa., 15) 1....
Braunfels – Griesheim (Sa., 15) 0....
Urberach –Waldgirmes (Sa., 15) 1....
RW Darmstadt – Hadamar (Sa., 15) 0....
Baunatal – Hünfeld (Sa., 15) 1....
Vellmar – Eddersheim (Sa., 15) 1....
Offenbach II – Lohfelden 0....

Verbandsliga
Ederbergland – SVWiesbaden (Sa., 15.30) 0....
Wetzlar – Biebrich 02 (Sa., 15.30) 0....
Steinbach – Oberliederbach (Sa., 17) 1....
Kastel 06 – Dietkirchen 2....
Waldgirmes II –Wetter 1....
Breidenbach – Lollar 1....
Schwanheim –Watzenborn/S. 0....
Türkischer SV – Gießen 1....
Unterliederbach – Kelsterbach 2....

Gruppenliga
Weilbach –Wörsdorf 0....
Dorndorf – Niederhöchstadt 2....
Bremthal – Zeilsheim 1....
Niedernhausen – Lorsbach 1....
Weyer – Bierstadt 0....
Presberg – SG Hoechst 0....
Löhnberg –Winkel 1....
Hausen/F. –Wallrabenstein 0....
Nordenstadt –Walluf 0....

KreisoberligaWiesbaden
Biebrich 02 II – Delkenheim (So., 11) 0....
Kostheim 12 – Niedernhausen II 1....
Karadeniz – Kohlheck 1....
Amöneburg – Frauenstein 2....
Mesopotamien –VfR 0....
Portugiesischer SV – Sonnenberg 0....
Erbenheim – Kastel 46 1....
Germania – Klarenthal 0....

Kreisoberliga Rheingau-Taunus
Geisenheim –Wörsdorf II 1....
Hahn – Spvgg. Eltville 1....
Limbach – Niederseelbach 1....
Rauenthal/M. – FSV Bad Schwalbach 1....
Beuerbach – Gladbach/Hausen 0....
Neuhof – Bleidenstadt 1....
Orlen – Meilingen 1....

Heftrich –Walluf II 1....

KreisligaAWiesbaden
Gräselberg – Freie Turnerschaft (So., 11) 2....
Türk. SV II – Sonnenberg II (So., 12.30) 1....
Kastel 06 II – Freudenberg (So., 12.45) 0....
Rambach – Frauenstein II 1....
Schierstein 08 – SVW II 1....
Nassau – Medenbach 2....
Italia/Rhein-Main – Schwarz-Weiß 1....
Dotzheim – Grün-Weiß 0....

KreisligaA Rheingau-Taunus
Hahn II – Barisspor Idstein (So., 13) 1....
Seitzenhahn – Born 0....
Kiedrich – Hettenhain 2....
Erbach –Walsdorf 2....
TürkgücüAarbergen – Hünstetten 0....
Hattenheim – Hallgarten 2....

Kreisliga BWiesbaden
Karadeniz II – Kohlheck II (So., 13) 1....
Amöneburg II – Bosna (So., 13) 1....
Meso II – Biebrich 19 (So., 13) 2....
Nordenstadt II – Hellas Schierstein (So., 13) 2....
Breckenheim – Kostheim 05 (So., 13) 1....
Westend – Igstadt/Kloppenheim 0....
Hajduk – Nord 1....

Kreisliga B Rheingau-Taunus
Geisenheim II – Johannisberg (So., 13) 2....
Rauenthal/M. II – Kemel (So., 13) 2....
Beuerbach II – JSGAarbergen (So., 13) 2....
Neuhof II – Bleidenstadt II (So., 13) 0....
Orlen II –Wallrabenstein II (So., 13) 1....
Wambach/Bärstadt – Langenseifen 1....
Laufenselden – Rüdesheim 1....
Breithardt – Steckenroth 1....

C-Junioren, Regionalliga
Greuther Fürth –Wehen 0....

A-Junioren, Hessenliga
Wehen – RW Frankfurt (So., 13) 1....

B-Junioren, Hessenliga
Wehen – Et. Frankfurt U16 (So., 11) 0....

Frauen,Verbandsliga
Schierstein 08 – Jügesheim (Sa., 17) 1....

Frauen, Gruppenliga
MFFCWiesbaden – Bad Soden (Sa., 17) 1....
Schierstein 13 – Flörsheim 09 (Sa., 18.30) 0....
SG Germania – Nied (Sa., 18.30) 1....

Frauen, Kreisoberliga Nord
Hettenhain – Selters/E./W. II (Sa., 17.30) 1....
Wallrabenstein – Neuhof 1....
Bleidenstadt – Heftrich (Sa., 18) 2....

Frauen, Kreisoberliga Süd
Hofheim II – Presberg (Sa., 17) 1....
Schwarz-Weiß – BSC Schwalbach (Sa., 18) 0....

Sofern nicht anders angegeben, beginnen die
Spiele am Sonntag um 15 Uhr.

Obmann pfeift
in Basisklassen

Will noch bis zu seinem 60. Ge-
burtstag Spiele leiten: Obmann
Klaus Reuter. Archivfoto: privat

(c).    Verlagsgruppe Rhein Main GmbH & Co. KG 2003-2013 / Erstellt von VRM am 17.04.2013
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Unglaubliches Charisma und unbändiger Ehrgeiz
FUSSBALL David Kinsombi, Defensivspezialist bei der U19 von Mainz 05, schafft perfekt den Spagat zwischen Schule und Leistungssport / Ziel: Profi bei den Rheinhessen

WIESBADEN. Seine Mutter
musste schon früh Präventivmaß-
nahmen ergreifen, um den klei-
nen, fünfjährigen David daran zu
hindern, alle möglichen Sachen
durch die Wohnung zu kicken.
Schnelle Entscheidung: Der Jun-
ge muss zum Fußball. Ganz
falsch scheint Frau Kinsombi da

nicht gelegen zu haben, denn der
mittlerweile 17-jährige, gar nicht
mehr so kleine, David Kinsombi
hat sich zur festenGröße im Fuß-
ball-Bundesliga-U19-Team des
FSV Mainz 05 entwickelt.
Der in Rüdesheim geborene

und in Wiesbaden aufgewachse-
ne Defensivspieler schnürte seine
Treter erstmals für Germania
Wiesbaden, bevor er nach acht
Jahren beim SV Wehen Wiesba-
den über den Rhein nach Mainz
wechselte. Für ihn hundertpro-

zentig der richtige Schritt: „Wenn
man sieht, wie ich vorangekom-
men bin und mich in allen Berei-
chen – sei es körperlich, taktisch
oder spielerisch – entwickelt ha-
be, war die Entscheidung per-
fekt.“ Kinsombis gelungenes Län-
derspiel-Debüt bei der U18-Na-
tionalmannschaft Deutschlands
gegen Italien spricht Bände.
Fragt man den Elly-Heuss-

Schüler, was für ihn die Faszina-
tion Fußball ausmacht, bekommt
man eine, für einen 17-Jährigen,
nicht alltägliche Antwort:
„Eigentlich ist das ja nur ein
Spiel. Aber ein Spiel, das die
Massen bewegt, weltweit. Das
muss etwas Besonderes sein,
dachte ich, und davon wollte ich
ein Teil sein.“

„Er haut sich voll rein“

Dass er in der Tat etwas Beson-
deres ist, davon ist sein ehemali-
ger Klassenlehrer und jetziger
Koordinator der Eliteschule Fuß-
ball am Wiesbadener Elly-Heuss-
Gymnasium, Rainer Hofmann,
überzeugt: „David ist ein Spieler
mit unglaublichem Charisma. Er
ist ein Leader-Typ, der sich voll
reinhaut und die Qualität hat, an-
dere durch seine Körpersprache
mitzureißen.“ Noch dazu bedie-
ne Kinsombi nicht das Klischee
des dummen Fußballers, sondern
schaffe in hervorragender Weise

den Spagat zwischen Schule und
Sport.
Fünf Tage die Woche Training,

am Wochenende ein Spiel. Und
so ganz nebenbei will Kinsombi
sein Abitur im nächsten Jahr in
der Tasche haben. „Für mich war
von vornherein klar, dass ein sol-
cher Spagat notwendig sein wird.
Ich habe mich drauf eingestellt:
Wenn andere draußen herum-
lungern, arbeite ich an meinem
Körper.“

Perfekte Synthese

„Ein solches Talent hatten wir
an unserer Schule noch keine
fünf Mal“, ist sich Hofmann si-
cher. Kinsombi beherrsche per-
fekt die Synthese zwischen
einem feinen Techniker und
einem robusten Spieler – genau
die Attribute, die ein Defensiv-
spezialist haben müsse.
Wo es irgendwann mal hinge-

hen soll, steht für den 17-Jährigen
auch schon fest: Profifußballer,
am liebsten bei den Nullfünfern.
„Ich wohne hier genau wie mei-
ne Eltern, fühle mich wohl, also
wäreMainz 05 für mich die beste
Option.“
Dass er kicken kann, steht

außer Frage. Und selbst wenn
Thomas Tuchel da noch einen
winzigen Zweifel hegt, sollte er
vielleicht mal beiMutter Kinsom-
bi nachfragen.

Von
Karsten Gerber

JUNGE
STERNE

Kämpferisch: Der Mainzer U19-Abwehrspieler David Kinsombi (rechts) im Duell mit demAugsburger Re-
né Heugel beim 2:1-Sieg der Rheinhessen. Foto: Mainz 05

Gegen die Euphorie
SVWW Drittligist sieht sich bei Arminia Bielefeld besonderen Umständen gegenüber

WIESBADEN. Bielefeld ist für
Zlatko Janjic ein bekanntes
Pflaster. Von 2004 bis 2010
kickte der offensive Mittelfeld-
spieler auf der Alm, bevor er
zum SV Wehen Wiesbaden

wechselte. Wir sprachen mit
dem Kapitän der Wiesbadener
vor dem Duell mit dem Drittli-
ga-Spitzenreiter Arminia
Bielefeld (Samstag, 14
Uhr) über den Gegner,
seine Zukunft und die
Stadt, die es eigentlich
gar nicht gibt.

Herr Janjic, zwei Siege aus
den vergangenen beiden Par-
tien. Starten die so oft ge-
scholtenen „Remis-Könige“
vom SVWW jetzt eine kleine
Serie?
Eine Serie wäre natürlich

schön. Ich glaube aber, wenn
wir mit einem Punkt aus Biele-
feld zurückkommen, können
wir zufrieden sein.

Für Sie als ehemaliger Armine
ein besonderes Spiel?
Einerseits ist es etwas Beson-

deres, ich habe da noch viele
Freunde im Umfeld. Anderer-
seits ist es auch schon so lange
her, dass die Mannschaft ein
ganz anderes Gesicht hat. Und
ich habe seitdem ja schon oft
gegen Bielefeld gespielt.

Was erwartet den SVWW
denn auf der Alm? Muss man

da mit einer besonderen
Atmosphäre rechnen?

Natürlich eine rie-
sige Euphorie. So-
wohl in der Biele-
felder Mannschaft

als auch auf den
Rängen. Das wird ganz
schön laut werden.

Die Arminia hat mit
Fabian Klos den
Top-Torjäger (19 To-
re) der Dritten Liga
in ihren Reihen?
Was macht Klos
aus und wie
stellt man sich
auf ihn ein?
Das ist ein gro-

ßer, sehr robuster
Spieler, der gut
von seinen Mit-
spielern in Szene
gesetzt wird. Da
muss unser Team
natürlich da-
gegen halten.
Aber unser Trai-
ner wird die Ver-
teidiger schon auf
Klos einstellen.

Es wird also ein Duell der Tor-
jäger. Sie mit Ihren 14 Saison-
toren müssen sich ja auch
nicht verstecken...
Ja, das wird sicher ein interes-

santes Duell. Aber für uns zählt
nur unser Auftreten.

Der SVWW hat mit seinen 42
Punkten nichts mehr
mit dem Abstieg
zu tun. Was setzt
man sich jetzt
noch für Ziele
für den Rest
der Saison?
Wir wollen

die Runde na-

türlich bestmöglich abschlie-
ßen und so viele Punkte wie
möglich holen.

Zurücklehnen gilt also
nicht?

Nein.

Ihr Vertrag in
Wiesbaden läuft

2014 aus. Wie geht
es weiter?
Das liegt nicht in mei-

ner Hand und spielt auch
für mich keine Rolle. Viel-
leicht fällt im Sommer eine

Entscheidung über mei-
ne Zukunft.

Letzte Frage:
Seit Jahren kur-
siert im Internet
die sogenannte
„Bielefeld-Ver-
schwörung“,
worin behaup-
tet wird, dass
es die Stadt Bie-
lefeld ja eigent-
lich gar nicht
gibt. Kennen Sie
dieses Gerücht?
Ja, ich hab davon
gehört.

Sie als ehema-
liger Bielefel-

der müssen das
doch widerlegen
können...
(lacht) Richtig, ich

glaube auch nicht
an die Verschwörung.

Das Interview führte
Karsten Gerber.
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Fußball, Verbandsliga: Kelsterbach – Oberlie-
derbach (18.30), Lollar –Wetzlar (19.00).
KreisligaAWiesbaden: Türkischer SV II –Maroc
(19.30).
Kreisliga BWiesbaden:Hellas Schierstein – Haj-
duk (19.30).
Kreisliga CWiesbaden: Sauerland – Kastel 46 II,
FSV Wiesbaden – Schierstein 79 (beide 19.30).
Kreispokal Rheingau-Taunus, Viertelfinale:
Wambach/Bärstadt – Spvgg. Eltville (19.30).
Frauen, Gruppenliga: SG Germania – Weil-
münster/L. (19.30).
Frauen, Kreisoberliga Nord: Selters/E./W. II –
Neuhof (19.00), Runkel II – Heftrich (19.30).
Handball, Frauen, Bezirksoberliga, Meister-
runde: Eppstein – Nordenstadt (20.00).

SPORT HEUTE

Hessenpokal-Viertelfinale
SV Darmstadt 98 – Vikt. Urberach 1:0
Buchonia Flieden – Hessen Kassel 2:4

Kreisliga B Wiesbaden
SC Kohlheck II – TuS Kostheim 05 4:0 (2:0).–
Tore: Bilir, D. Klein (FE), Rotter, Eigentor TuS.

Kreisliga B Rheingau-Taunus
SG Rauenthal/M. II – SV Langenseifen 4:3
(1:0).– Tore: M. Albus (2), Merken, Konradi –
Metzing, Hock, Hoffmann; Rot: Sankaya (70./SG
II) wegen groben Foulspiels.
SG Niederems/Esch II – SV Steckenroth 1:2
(1:1).– Tore: Rothenbächer – Barth (2).

Kreisliga C Wiesbaden
SC Klarenthal II – SC Munzur 1:5 (0:3).– To-
re: Gündogdu – Andac, Albayrak (je 2), Eigentor
Miller.
VfR II – Victoria Wiesbaden 1:0 (1:0).– Tor:
Havan.

Kreisliga C Rheingau-Taunus
SG Gladbach/Hausen II – Wisper Lorch 1:2
(1:0). Tore: Rüppel – Ilic (2); Gelb-Rot: Plum (70.
SG II).
FC Limbach II – SV Nauroth 7:0 (3:0).– Tore:
Eberle (3), Givalos (2), Kuhn, Spriestersbach.
SV Presberg II – TuS Huppert 1:3 (0:2).– To-
re: Hofmann – Zaskoku (2),Weingärtner.
SG Meilingen II – TV Idstein 2:5 (1:4).– Tore:
Kreuzer, Maus – Heiderich, Lyska, Hänsch, Kah-
raman, Tutic.

FUSSBALL

TG Oberjosbach
glänzt als Ausrichter

NIEDERNHAUSEN (uha).
Beim Tischtennis-Deutschland-
pokal des Nachwuchses war die
TG Oberjosbach neben Will-
städt und Königstein kompeten-
ter Ausrichter für die Auswahl-
mannschaften bei den Schüle-
rinnen. Insgesamt feierte Ba-
den-Württemberg den Sieg vor
Niedersachsen und Hessen, bei
denen Dennis Huyen und Niels
Felder (beide TTC RW Bieb-
rich) mit guten Leistungen zum
tollen Abschneiden beitrugen.
Beide scheiterten mit dem Jun-
gen- beziehungsweise Schüler-
team jeweils knapp im Endspiel.

WSW-Kanuten
räumen ab

TITTLING (möx). Kälte und mi-
nimalem Wasserstand getrotzt:
Bei den süddeutschen Meister-
schaften auf der Ilz bei Tittling
hatten die krankheitsgeplagten
Wildwasserkanuten von Was-
sersport Wiesbaden nicht nur
mit ihren Gegnern zu kämpfen.
Und zwar erfolgreich. Volker
Seibel siegte bei den Senioren
im Sprint und im Classic-Ren-
nen, bei den Schülern landete
Yannick Kroener jeweils auf
Platz zwei. Lisa Köstle siegte im
Sprint, Nia Kroener landete hier
ebenso auf Rang drei wie Tobias
Kroener im Classic-Rennen.

Christian Reitz
gewinnt Weltcup

CHANGWON (möx). Weltcup-
Triumph für Pistolenschütze
Christian Reitz: Der 25-jährige
Krifteler sicherte sich im südko-
reanischen Changwon nach
einem Herzschlagfinale mit 30
Treffern den Sieg im Schnellfeu-
erwettbewerb vor dem Chine-
sen Yuehong Li (29).

KURZ NOTIERTKomet verglüht am
Kegel-Horizont

NACHGEFRAGT Künftig unter Flagge von Blau-Gelb

WIESBADEN.Als die letzte Ku-
gel von Irene Christmann auf
der Anlage in Griesheim am ver-
gangenen Wochenende in die
Vollen einschlug, war Komet
Wiesbaden (Kegel-)Geschichte.
Der 1967 gegründete langjährige
Bundesligist, der Ende der 70er
und Anfang der 80er Jahre zwei
deutsche Meisterschaften feierte,
zieht sich mit Abschluss der Sai-
son zurück, läuft künftig unter
der Flagge des Nachbarn SV
Blau-Gelb Wiesbaden auf. Aus-
löser für die Quasi-Fusion war
eine fast schon unheimlich an-
mutende Verletzungsmisere in
den vergangenen zwei Jahren.
„In dieser Zeit“, sagt Gerd Gu-

derjahn, Sprecher des Vereins
Wiesbadener Sportkegler
(VWSK) und Komet, „sind uns
permanent fünf, sechs Stamm-
kräfte ausgefallen.“ Vor allem
die Verletzungen der Routiniers
Karin Köhler (Kreuzbandriss)
und Petra Guderjahn, beides
Mitglieder der Meistermann-
schaften, trafen Komet schwer.
„Karin Köhler“, sagt Gerd Gu-
derjahn, „könnte, wenn sie denn
gesund wäre, noch in jeder Bun-

desliga-Mannschaft mitspielen.“
Gleiches gilt wohl auch für seine
Frau Petra. Die Folge: Erst stieg
Komet aus der Hessenliga ab, in
dieser Saison blieb in der Regio-
nalliga mit mickrigen vier Pünkt-
chen nur der letzte Platz. Vom
Abstieg blieben die Keglerinnen
vom 2. Ring nur verschont, weil
Bundesligist Mörfelden während
der Runde seine zweite Mann-
schaft zurückgezogen hatte.

„Keinen Sinn gemacht“

„Es hätte dennoch keinen Sinn
gemacht“, beteuert Guderjahn.
„Bei aller Wehmut ist einfach
keine Besserung in Sicht.“ Zu-
mal Komet nur noch zwei hand-
voll Mitglieder aufweist. Die
werden sich nun im Mai ge-
schlossen ummelden. Blau-Gelb-
Vorsitzender Helmut Schwamb
begrüßt diesen Schritt: „So sehr
es mir auch für Komet leidtut.
Aber nun können wir die Kräfte
bündeln.“ Auf Platz vier hat
Blau-Gelb die Hessenliga-Saison
als Aufsteiger abgeschlossen.
Und durfte lange Zeit sogar vom
Durchmarsch träumen. Mithilfe
der prominenten Verstärkungen
scheint die Zweite Liga keine
Utopie. „Unsere Damen hätten
schon Interesse am Abenteuer
Zweite Liga. Auch wenn das
eine Stange mehr Geld kostet“,
sagt Schwamb. Schließlich wür-
den Fahrten bis nach Freiburg
und München warten.
„Aber erst einmal müssen wir

abwarten, wie sich das Ganze
entwickelt. Auf jeden Fall stehen
uns für unsere beiden Mann-
schaften, für die wir zwölf Spiele-
rinnen benötigen, statt der bishe-
rigen 16 nun deutlich mehr Spie-
lerinnen zur Verfügung.“ Primä-
res Ziel sei eher der Aufstieg der
zweitenMannschaft in die Grup-
penliga. Und die Förderung der
Jugend. „Wir sind nun mal keine
Trendsportart, müssen um jedes
Mitglied kämpfen“, sagt
Schwamb. Immerhin: Erstmals
schickt der VWSK, unter dessen
Dach Komet, Blau-Gelb, die Ein-
tracht und die Wölfe im Jugend-
und Seniorenbereich auflaufen,
an Pfingsten zwei Teams zu den
deutschen Jugendmeisterschaf-
ten. Undmit den Schwestern So-
phie und Tizia Agricola stehen
zwei hoffnungsvolle Talente in
den Startlöchern.

Von
Jürgen Möcks

Wirft künftig für Blau-Gelb in
die Vollen: Komet-Spielerin
Sandra Guderjahn.Archivfoto: rscp

Sieht gegen Spitzenreiter Bielefeld
einer schweren Aufgabe entgegen:
Zlatko Janjic. Foto: rscp

. Vorsicht vor Nachsicht: All-
rounder Alf Mintzel muss eine
Trainingspause einlegen. Auf-
grund seiner muskulären Prob-
leme im Oberschenkel, die im
Heimspiel gegen den VfL Osna-
brück (3:2) eine Auswechslung
zur Halbzeitpause nötig ge-
macht hatten, wird Mintzel bis
Donnerstag mit dem Training
aussetzen. Defensivspieler
Marcus Mann und Torwart Mi-
chael Gurski (beide Schulter-
verletzungen) werden auf der
Alm dabei sein können.

TRAININGSPAUSE

(c).    Verlagsgruppe Rhein Main GmbH & Co. KG 2003-2013 / Erstellt von VRM am 10.04.2013


